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ausländische studierende 
    in deutschland

Bei ausländischen Studierenden an deutschen Hochschulen wird 
zwischen Bildungsinländern und Bildungsausländern unterschie-
den. Bildungsinländer sind Studierende mit ausländischer Staats-
angehörigkeit, die ihre Hochschulzugangsberechtigung in Deutsch-
land erworben haben. Bildungsausländer hingegen haben sowohl 
eine ausländische Staatsangehörigkeit als auch eine ausländische 
Hochschulzugangsberechtigung. Während Bildungsinländer vor ih-
rem Studium in der Regel bereits längere Zeit in Deutschland gelebt 
und eine deutsche Schule besucht haben, kommen Bildungsaus-
länder überwiegend zum Zwecke des Studiums nach Deutschland. 

Die zentrale Datengrundlage zu den ausländischen Studierenden 
in Deutschland ist die Studierenden- und Prüfungsstatistik des Sta-
tistischen Bundesamtes. Diese Daten werden von den Hochschu-
len nach gesetzlichen Vorgaben erfasst. Die von den Hochschulen 
bereitgestellten Daten werden von den Statistischen Landesämtern 
geprüft und an das Statistische Bundesamt weitergegeben.



Abb. 1–3
Quelle: Statistisches Bundesamt; DZHW-Berechnungen

Abweichungen von 100 % sind rundungsbedingt.

Als Basis zur Bestimmung der Anzahl von Studierenden 
wird das Studienjahr verwendet. Die Studierenden des 
Wintersemesters 2015/16 sind dabei als die Studieren- 
den des Studienjahrs 2016 definiert. 

1 |	 Ausländische Studierende, Bildungsausländer und -inländer seit 2009

3 |	 Bildungsausländer nach Mobilitätsart 2005, 2010, 2015 und 2016,  
Anzahl und in % aller Bildungsausländer an deutschen Hochschulen 

2 |	 Deutsche und ausländische Studierende nach Hochschulart 2016, 
	 Anzahl und in % aller Studierenden an deutschen Hochschulen

Gesamt Universitäten Fachhochschulen

Studierende Anzahl Anteil 
in % Anzahl Anteil 

in % Anzahl Anteil 
in %

Deutsche 2.417.494 87,7 1.552.163 86,6 865.331 89,6

Ausländer 340.305 12,3 239.825 13,4 100.480 10,4

Bildungsausländer 251.542 9,1 188.101 10,5 63.441 6,6

Bildungsinländer 88.763 3,2 51.724 2,9 37.039 3,8
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4 |	 Bildungsausländer nach Herkunftsregion 2016, 
	 Anzahl und in % aller Bildungsausländer an deutschen Hochschulen 
 

5 |	 Bildungsausländer nach wichtigsten 
	 Herkunftsländern 2016, 
	 Anzahl und in % aller Bildungsausländer  
	 an deutschen Hochschulen 
 

Herkunftsland Anzahl Anteil in %

China 32.268 12,8

Indien 13.537 5,4

Russland 11.413 4,5

Österreich 10.129 4,0

Italien 8.047 3,2

Frankreich 7.330 2,9

Kamerun 7.106 2,8

Ukraine 6.941 2,8

Türkei 6.930 2,8

Bulgarien 6.840 2,7

Iran 6.449 2,6

Polen 5.994 2,4

Spanien 5.939 2,4

USA 5.213 2,1

Südkorea 5.140 2,0

Marokko 4.805 1,9

Brasilien 4.586 1,8

Indonesien 4.176 1,7

Luxemburg 3.909 1,6

Pakistan 3.836 1,5

Insgesamt 251.542 100,0

Nordamerika
6.155 | 2,4%

Lateinamerika
15.545 | 6,2%

Bildungsausländer an deutschen Hochschulen insgesamt  251.542
(einschließlich 219 Studierender, die keiner Herkunftsregion zugeordnet werden konnten) 

West-, Nord- und Südeuropa
51.381 | 20,4%

Osteuropa, Zentralasien  
und Südkaukasus
26.384 | 10,5%

Nahost, 
Nordafrika
32.669 | 13,0%

Mittel- und Südosteuropa
34.921 | 13,9%

Asien, Pazifik
70.748 | 28,1%

Afrika, Subsahara
13.520 | 5,4%

bildungsausländer in deutschland
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ausländische studierende in deutschland

Abb. 4–7
Quelle: Statistisches Bundesamt

Abweichungen von 100 % sind rundungsbedingt. 

Als Basis zur Bestimmung der Anzahl von  
Studierenden wird das Studienjahr verwendet.  
Die Studierenden des Wintersemesters 2015/16 
sind dabei als die Studierenden des Studien-
jahrs 2016 definiert. 

1
Die Darstellung nach Fächergruppen folgt  
der neuen Studienfächer-Systematik des 
Statistischen Bundesamts. So zählt u. a. 
Informatik jetzt zu den Ingenieurwissenschaften 
sowie Erziehungswissenschaften und 
Psychologie zu den Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften.

6 |	 Bildungsausländer nach Abschluss- und Hochschulart 2016, 
	 Anzahl und in % aller Bildungsausländer an deutschen Hochschulen

7 |	 Bildungsausländer nach Fächergruppe1 und Hochschulart 2016,  
	 Anzahl und in % aller Bildungsausländer an deutschen Hochschulen

	
Gesamt Universitäten Fachhochschulen

Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in %

Bachelor 90.214 35,9 51.396 27,3 38.818 61,2

Master 86.245 34,3 68.326 36,3 17.919 28,2

Promotion 25.467 10,1 25.453 13,5 14 0,0

Sonstige Abschlussarten 21.014 8,4 19.341 10,3 1.673 2,6

Kein Abschluss angestrebt 28.602 11,4 23.585 12,5 5.017 7,9

Studium insgesamt 251.542 100,0 188.101 100,0 63.441 100,0

	
Gesamt Universitäten Fachhochschulen

Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in %

Ingenieurwissenschaften 90.952 36,2 58.571 31,1 32.381 51,0

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 66.390 26,4 42.614 22,7 23.776 37,5

Geisteswissenschaften 32.308 12,8 31.500 16,7 808 1,3

Mathematik, Naturwissenschaften 25.770 10,2 24.000 12,8 1.770 2,8

Humanmedizin, Gesundheitswissenschaften 13.865 5,5 12.822 6,8 1.043 1,6

Kunst, Kunstwissenschaft 13.657 5,4 11.551 6,1 2.106 3,3

Agrar-, Forst- und Ernährungswiss., Veterinärmed. 5.765 2,3 4.542 2,4 1.223 1,9

Sonstige 2.835 1,1 2.501 1,3 334 0,5

Fächergruppen insgesamt 251.542 100,0 188.101 100,0 63.441 100,0

bildungsausländer in deutschland
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ausländische studierende in deutschland

bildungsausländer in den bundesländern

8 |	 Bildungsausländer nach Bundesland 2011 und 2016,  

	 Anzahl und in % aller Studierenden im Bundesland   
 

9 |	 Ausländische Erasmus-Studierende  
	 nach Bundesland 2015, Anzahl und  
	 in % aller Studierenden im Bundesland  
 

2011 2016

Bundesland Anzahl in % Anzahl in %   Veränderung der Anzahl 2011–2016 in % 

Berlin 19.124 13,0 25.786 14,7 34,8

Sachsen 9.712 8,8 15.076 13,3 55,2

Brandenburg 4.758 9,3 6.142 12,4 29,1

Saarland 3.063 12,1 3.519 11,4 14,9

Thüringen 3.529 6,6 5.707 11,4 61,7

Sachsen-Anhalt 4.303 8,0 6.088 11,1 41,5

Bremen 3.685 11,6 3.999 11,0 8,5

Baden-Württemberg 26.922 9,3 35.883 10,0 33,3

Hessen 17.043 8,7 21.681 8,9 27,2

Bayern 21.155 7,4 32.688 8,7 54,5

Hamburg 5.999 7,5 7.972 8,1 32,9

Nordrhein-Westfalen 40.558 7,6 57.379 7,6 41,5

Rheinland-Pfalz 8.554 7,6 9.076 7,5 6,1

Niedersachsen 11.784 7,9 14.735 7,4 25,0

Mecklenburg-Vorpommern 1.886 4,8 2.387 6,2 26,6

Schleswig-Holstein 2.885 5,5 3.424 6,0 18,7

Insgesamt 184.960 8,3 251.542 9,1 36,0

Bundesland Anzahl in %

Berlin 2.698 1,6

Brandenburg 677 1,4

Sachsen 1.435 1,3

Bremen 454 1,3

Baden-Württemberg 4.023 1,1

Bayern 3.986 1,1

Thüringen 510 1,0

Saarland 295 1,0

Rheinland-Pfalz 1.020 0,8

Hamburg 711 0,7

Niedersachsen 1.378 0,7

Sachsen-Anhalt 373 0,7

Hessen 1.320 0,6

Mecklenburg-Vorpommern 214 0,5

Nordrhein-Westfalen 3.866 0,5

Schleswig-Holstein 275 0,5

Insgesamt 23.235 0,9
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ausländische studierende in deutschland

ausländische studienanfänger und absolventen

10 |	Deutsche und ausländische Studienanfänger und Absolventen 2005, 2010 und 2015,  
	 Anzahl und in % aller Studienanfänger bzw. Absolventen an deutschen Hochschulen

	
2005 2010 2015

Studienanfänger Anzahl Anteil  
in % Anzahl Anteil  

in % Anzahl Anteil  
in %

Deutsche Studienanfänger 290.192 81,5 364.478 82,0 391.107 77,2

Ausländische Studienanfänger 65.769 18,5 80.130 18,0 115.473 22,8

Bildungsausländer 55.773 15,7 66.413 14,9 99.087 19,6

Bildungsinländer 9.996 2,8 13.717 3,1 16.386 3,2

Absolventen Anzahl Anteil in 
% Anzahl Anteil in 

% Anzahl Anteil in 
%

Deutsche Absolventen 228.750 90,6 326.225 90,2 435.154 90,4

Ausländische Absolventen 23.732 9,4 35.472 9,8 46.434 9,6

Bildungsausländer 18.302 7,2 28.208 7,8 36.370 7,6

Bildungsinländer 5.430 2,2 7.264 2,0 10.064 2,1

Abb. 8
Quelle: Statistisches Bundesamt; 
DZHW-Berechnungen

2011 = Studierende WS 2010/11; 
2016 = Studierende WS 2015/16.

Abb. 9
Quelle: DAAD

Ein Studienjahr in der Erasmus+-Statistik beginnt  
am 1. Juni des Vorjahres und endet am 31. Mai des 
Folgejahres. 2015 = 1.6.2014 bis 31.5.2016.

Ohne Praktika.

Die Anteile an allen Studierenden beziehen sich  
auf das Wintersemester 2014/15.

Abb. 10
Quelle: Statistisches Bundesamt

Studienanfänger: Ein Jahrgang umfasst die 
Studienanfänger eines Sommersemesters und  
des folgenden Wintersemesters. 
2015 = Studienanfänger SS 2015 + WS 2015/16.

Absolventen: Ein Prüfungsjahr umfasst die 
Absolventen eines Wintersemesters und des 
folgenden Sommersemesters. 
2015 = Absolventen WS 2014/15 + SS 2015.
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deutsche studierende 
                                       im ausland

Bei der Auslandsmobilität deutscher Studierender oder Absol- 
venten wird zwischen temporären Auslandsaufenthalten im Rahmen 
eines Studiums mit Abschluss im Inland (temporäre studienbe- 
zogene Auslandsaufenthalte) und Auslandsaufenthalten mit dem 
Ziel eines Abschlusses im Ausland (abschlussbezogene Auslands-
mobilität) unterschieden. 

Die Befunde zur abschlussbezogenen Auslandsmobilität werden 
durch eine Abfrage des Statistischen Bundesamts (DESTATIS) bei 
Statistikämtern anderer Länder erhoben. Diese Statistik umfasst  
allerdings nicht nur Studierende mit Abschlussabsicht im Ausland, 
da teilweise auch Erasmus-Studierende und andere Studierende 
mit temporären studienbezogenen Auslandsaufenthalten in unbe-
kannter Höhe in den Daten enthalten sind. 

Die Gesamtheit der temporären studienbezogenen Auslandsauf-
enthalte deutscher Studierender kann derzeit nur mithilfe von  
Studierenden- und Absolventenbefragungen geschätzt werden, da 
hierzu bislang keine amtlichen Statistiken mit absoluten Studie-
rendenzahlen vorliegen. Die Differenzen in den Auslandsmobili-
tätsquoten zwischen den verschiedenen Studien ergeben sich aus 
unterschiedlichen Erhebungszeiträumen, Stichproben und metho-
dischen Vorgehensweisen. Offizielle Daten liegen allerdings für 
den Teilbereich der temporären Studien- oder Praktikumsaufent-
halte im Rahmen des Erasmus-Programms der EU vor, die etwa ein 
Drittel aller temporären studienbezogenen Auslandsaufenthalte 
deutscher Studierender umfassen. 



deutsche studierende im ausland

Europäisches Mobilitätsziel Zielerreichung in Deutschland

Bukarester Kommuniqué der 

zuständigen europäischen 

Ministerinnen und Minister, 

2012

Bis 2020 sollen mindestens 20 % aller Graduierten eines Jahrgangs im euro- 

päischen Hochschulraum abschlussbezogene oder temporäre Auslandsaufent- 

halte absolviert haben. Als temporäre Mobilität zählen Aufenthalte, die mind. 

drei Monate dauerten oder bei denen mind. 15 ECTS-Punkte erworben wurden.

Etwa ein Viertel der Hochschulabsolventen  

( Jg. 2013) war mindestens einmal studien- 

bezogen im Ausland (vgl. Abb. 12). Etwa ein 

Fünftel verbrachten mindestens drei Monate  

im Ausland.

Deutschland hat damit das europäische 

Mobilitätsziel erreicht. Die deutschen 

Mobilitätsziele wurden hingegen noch nicht 

erreicht. 

Deutsche Mobilitätsziele

Internationalisierungsstrategie 

der Gemeinsamen Wissen-

schaftskonferenz, 2013

Ziel A: 2020 soll jeder zweite Hochschulabsolvent eines Jahrgangs studien- 

bezogene Auslandserfahrung gesammelt haben.   

Ziel B: 2020 sollen 33 % der Hochschulabsolventen eines Jahrgangs einen 

Auslandsaufenthalt von mind. drei Monaten oder mit mind. 15 ECTS-Punkten 

vorweisen. 

11 |	 Europäische und nationale Mobilitätsziele und Grad der Zielerreichung in Deutschland

12 |	Absolventen deutscher Hochschulen mit studienbezogenen Auslandsaufenthalten, in % aller Absolventen deutscher Hochschulen

DZHW, Jg. 2013 INCHER, Jg. 2013

25% 22% 25% 18%

33%	 Deutsches Mobilitätsziel 	
	 für längere Aufenthalte

50%	 Deutsches Mobilitätsziel 	
	 für alle Aufenthalte

20%	 Europäisches Mobilitäts-
	 ziel für längere Aufenthalte

Alle Aufenthalte

Längere Aufenthalte 
(mind. 3 Monate)

Abb. 12  
Quelle: Absolventenbefragungen des Deutschen 
Zentrums für Hochschul- und Wissenschaftsforschung 
(DZHW) und des International Centre for Higher 
Education Research Kassel (INCHER)
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deutsche studierende im ausland

abschlussbezogene auslandsmobilität
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13 |	Deutsche Studierende im Ausland seit 1991, Hochrechnung 14 |	 Wichtige Gastländer deutscher 
	  Studierender im Ausland 2014,
	  Anzahl und in % aller deutschen  
	  Studierenden im Ausland

	
Anzahl Anteil in %

Österreich 26.868 19,6

Niederlande 22.265 16,2

Großbritannien 17.059 12,4

Schweiz 14.783 10,8

USA 10.193 7,4

China 8.193 6,0

Frankreich 6.414 4,7

Schweden 4.550 3,3

Ungarn 2.891 2,1

Spanien 2.552 1,9

Dänemark 2.530 1,8

Kanada 1.795 1,3

Italien 1.415 1,0

Portugal 1.310 1,0

Norwegen 1.250 0,9

Australien 1.167 0,8

Neuseeland 1.015 0,7

Polen 908 0,7

Belgien (fläm.) 850 0,6

Rumänien 830 0,6

Insgesamt 137.300 100

Abb. 13, 14
Quelle: Statistisches 
Bundesamt; länder- 
spezifische Berichts- 
zeiträume

Eine Reihe von Staaten haben Veränderungen in der Erfassung der mobilen Studierenden aus dem 
Ausland vorgenommen. So werden z. B. in Österreich und einer Reihe weiterer Länder diese Studie- 
renden nicht mehr nach deren Staatsangehörigkeit erfasst (ausländische Studierende), sondern nach 
dem Land, in dem sie ihre Hochschulzugangsberechtigung erworben haben (internationale Studierende). 
Dies trägt seit 2013 maßgeblich zur Reduzierung der Zahl deutscher Studierenden im Ausland bei.
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15 |	 Deutsche Studierende in höheren Semestern mit studienbezogenen Auslandsaufenthalten 
	 nach Hochschul- und Abschlussart 2015, in % aller Studierenden in höheren Semestern

16 |	 Erasmusteilnehmer aus Deutschland nach Hochschulart seit 1988
17 |	 Wichtige Gastländer deutscher  
	 Studierender bei studienbezogenen  
	 Auslandsaufenthalten 2015, in % 

	
Anteil 
in %

Großbritannien 14

Spanien 10

USA 10

Frankreich 9

Schweden 6

China 5

Italien 4

Irland 3

Kanada 3

	
Anteil 
in %

Niederlande 3

Australien 2

Finnland 2

Japan 2

Österreich 2

Russland 2

Schweiz 2

Tschechien 2
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Abb. 15, 17 
Quelle: DAAD/DZHW-Mobilitätsstudie 2015  
Höhere Semester: Bachelor: 5.–10. HS-Semester, 
Master: 3.–6. Fachsemester, Staatsexamen: 8.–12. 
HS-Semester, Diplom/Magister: 9.–14. (Uni), 
7.–11. (FH) HS-Semester. 
	
Abb. 16
Quelle: DAAD  
Erasmus-Statistik bis 2014: Studienjahr beginnt im 
Winter- und endet im Sommersemester des Folge- 
jahres. 2014 = WS 2013/14 + SS 2014. 
Neue Erasmus+-Statistik seit 2015: Studienjahr  
beginnt am 1. Juni des Vorjahres und endet am 31. Mai 
des Folgejahres. 2015 = 1.6.2014 bis 31.5.2016.
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internationale mobilität 
                                       von studierenden

Zur Darstellung der internationalen Studierendenmobilität und 
Deutschlands Position als Gastland im internationalen Vergleich 
verwendet „Wissenschaft weltoffen“ die UNESCO-Angaben zu  
internationalen Studierenden. Es ist zu beachten, dass diese  
Zahlen meistens von den entsprechenden Daten der nationalen 
Statistiken abweichen, da teilweise unterschiedliche Personen-
gruppen als Studierende definiert werden. So zählt die UNESCO  
alle Personen als Studierende, die nach der „International Stan-
dard Classification of Education“ (ISCED) den Stufen 5 bis 8  
(ISCED 2011) zugeordnet werden. Dies umfasst neben dem Stu-
dium auf Bachelor- und Masterniveau (ISCED-Level 6 und 7) auch 
Doktoranden (ISCED-Level 8) und sog. „kurze tertiäre Bildungs-
programme“ (ISCED-Level 5), die in Deutschland nicht zur Hoch-
schulbildung gezählt werden und daher auch nicht Teil der Hoch-
schulstatistik sind.

Soweit möglich erfasst die UNESCO in allen Ländern tatsächlich 
mobile Studierende, d.h. Studierende, die ihren Wohnsitz vor  
Studienaufnahme nicht in dem betreffenden Land hatten und/oder 
ihre Vorbildung im Ausland erworben haben (sog. non-resident 
students). In Bezug auf Deutschland entspricht diese Definition  
den Bildungsausländern. Für einige Länder, z.B. Italien, Russland, 
Südkorea oder die Türkei, stehen solche Daten nicht zur Verfü-
gung. Deren Werte beziehen sich weiterhin auf die Gesamtgruppe 
aller ausländischen Studierenden, die nicht über die Staatsbür-
gerschaft des Gastlandes verfügen (sog. non-citizen students).

 



18 |  Internationale Studierende nach Gast- und Herkunftsregion 2014, in % 

Abb. 18, 19  
Quelle: UNESCO; länderspezifische Berichts- 
zeiträume

19 |	  Internationale Studierende weltweit seit 1998
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20 |	  Wichtige Ströme internationaler Studierendenmobilität 20141,2
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Abb. 20
Quelle: UNESCO, länderspezifische  
Berichtszeiträume

1   
Hierbei ist zu berücksichtigen, dass China  
und Singapur als Gastländer nicht berück-
sichtigt werden konnten, da hier keine Daten  
zu den Herkunftsländern der internationalen 
Studierenden zur Verfügung standen.
2   
Nur Gastländer, bei denen aus einem 
Herkunftsland mind. rund 15.000 Studierende 
einreisten.
3  
Inkl. Hongkong und Macau.
4   
Unklar, ob Hongkong und Macau enthalten.
5   
Inkl. Hongkong, excl. Macau.
6
Quelle: Statistisches Bundesamt,  
Studierendenstatistik, inkl. Doktoranden
7   
Studienjahr 2013.

Abb. 21, 22
Quelle: UNESCO; länderspezifische  
Berichtszeiträume

1
Quelle: Statistisches Bundesamt,  
Studierendenstatistik, inkl. Doktoranden 
2   
Studienjahr 2013. 
3   
Inkl. Hongkong und Macau.

21 |	  Internationale Studierende nach wichtigsten Gast- und Herkunftsländern 2014, Anzahl und in %  
	 aller internationalen Studierenden weltweit

22 |	  Mobilitätsbilanzen in wichtigen Gast- und Herkunftsländern 2014, Anzahl und in % aller einreisenden 
	 und ausreisenden Studierenden
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China3 758.253 17,6
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Saudi-Arabien 82.979 1,9
Frankreich 78.758 1,8
USA 66.354 1,5
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Übrige Länder 2,7 Mio. 62,4
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mobilität von wissenschaftlern 

Die Wissenschaftlermobilität in Deutschland schließt zum einen 
die ausländischen Wissenschaftler in Deutschland, zum ande-
ren die deutschen Wissenschaftler im Ausland ein. In Bezug auf  
Erstere wird hierbei unterschieden zwischen dem ausländischen 
Personal an deutschen Hochschulen und an deutschen außer- 
universitären Forschungseinrichtungen, das jeweils vom Statis- 
tischen Bundesamt erfasst wird, und geförderten Aufenthalten  
von ausländischen Gastwissenschaftlern, die vom Deutschen  
Akademischen Austauschdienst (DAAD) und dem Deutschen 
Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung (DZHW) im 
Rahmen von „Wissenschaft weltoffen“ bei den jeweiligen Förder-
organisationen abgefragt werden. Hierbei werden auch die geför-
derten Aufenthalte von deutschen Wissenschaftlern im Ausland 
erfasst.	

Bei der Abfrage von DAAD und DZHW werden nur Aufenthalte er-
hoben, die durch die befragten Organisationen gefördert wur-
den. Aufenthalte, die aus Geldern anderer deutscher und aus-
ländischer Finanzquellen finanziert werden, sind nicht enthalten. 
Die hier vorgestellten Daten bilden deshalb einen wesentlichen 
Teil, aber nicht alle geförderten Aufenthalte von deutschen und 
ausländischen Wissenschaftlern ab.



Abb. 23, 24:  
Quelle: Statistisches Bundesamt

Wissenschaftspersonal insgesamt inklusive 
künstlerischen Personals an Kunst- und Musik- 
hochschulen sowie Professoren.

Die Jahresangabe entspricht dem Kalenderjahr.

Abweichungen von 100 % sind rundungsbedingt.

1
Einschließlich staatenlosem Personal sowie Personal 
mit ungeklärter und unbekannter Staatsangehörigkeit.
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23 |	 Ausländisches Wissenschaftspersonal insgesamt sowie ausländische Professoren an deutschen Hochschulen nach wichtigsten  
	 Herkunftsländern seit 2006

24 |	 Ausländisches Wissenschaftspersonal sowie ausländische Professoren an deutschen 	
	 Hochschulen insgesamt nach Personalgruppe 2009, 2012 und 2015, Anzahl und in % des 
	 gesamten Wissenschaftspersonals

2009 2012 2015	
Anzahl in % Anzahl in % Anzahl in %

Deutsches Personal insgesamt 271.381 90,1 317.574 89,8 342.182 88,8

Ausländisches Personal insgesamt1 29.661 9,9 36.116 10,2 43.129 11,2

 Professoren 2.297 0,8 2.780 0,8 3.098 0,8

Sonstiges Personal 27.364 9,1 33.336 9,4 40.031 10,4

mobilität von wissenschaftlern

ausländisches wissenschaftspersonal an deutschen hochschulen
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ausländisches wissenschaftspersonal an ausseruniversitären forschungseinrichtungen

25 |	 Ausländisches Wissenschaftspersonal an den vier größten deutschen außeruniversitären  
	 Forschungseinrichtungen 2008, 2010, 2013 und 2014 

27 |	 Anteil des ausländischen Wissenschafts- 
	 personals an den vier größten deutschen
	 außeruniversitären Forschungseinrich-
	 tungen 2008, 2010, 2013 und 2014, in % 	
	 des gesamten wissenschaftlichen Personals 

26 |	 Ausländisches Wissenschaftspersonal an den vier größten deutschen außeruniversitären  
	 Forschungseinrichtungen nach Herkunftsregion 2014, in %1 

Abb. 25–27  
Quelle: Statistisches Bundesamt, DZHW-Berechnungen

Die Vergleichbarkeit der Daten zum Jahr 2014 mit Daten zu 
früheren Jahren ist aufgrund einer Änderungen in der 
Datenerfassung eingeschränkt.

Abweichungen von 100 % sind rundungsbedingt. 

1    
Es liegen keine Länderdaten vor. Das Statistische 
Bundesamt stellt nur die Daten zu Herkunftsregionen zur 
Verfügung.

0

2000

4000

6000

8000

10000

Fraunhofer-Gesellschaft (FhG)
Leibniz-Gemeinschaft (WGL)
Max-Planck-Gesellschaft (MPG)
Helmholtz-Gemeinschaft (HGF)

2.313

1.511

831
964

5.619

2.838 4.168

1.864

2.435973

972

1.130
1.4356.805

9.010

4.247

2.316

1.520
849

8.932

2008 2010 20142013

51454747

16 18 18 13

3 2 3 2

222524
22

8 4 5
4

3
4

5
8

Fraunhofer-Gesellschaft Helmholtz-Gemeinschaft Leibniz-Gemeinschaft Max-Planck-Gesellschaft

  	EU (ohne D)        Übriges Europa       Nordamerika       Lateinamerika       Asien      Afrika    

Niederlande 11.896
Vereinigtes Königreich 11.600
Österreich 10.174
Vereinigte Staaten 8.829
Schweiz 7.839
Frankreich 6.867
Schweden 2.880 s
Australien 2.764

2008 ’10 ’13’12 ’14 Studienjahr

35

30

25

20

15

10

5

0

%

020004000600080001000012000

18 % WGL
20 % Insgesamt
21 % HGF

9 % FhG

33 % MPG

0

5

10

15

20

25

30

35

mobilität von wissenschaftlern

http://www.wissenschaftweltoffen.de/kompakt2017/wissenschaft-weltoffen-kompakt_2017_abb_25.xls
http://www.wissenschaftweltoffen.de/kompakt2017/wissenschaft-weltoffen-kompakt_2017_abb_26.xls
http://www.wissenschaftweltoffen.de/kompakt2017/wissenschaft-weltoffen-kompakt_2017_abb_27.xls


28 |	 Geförderte Aufenthalte deutscher Wissenschaftler im Ausland und ausländischer Wissenschaftler  
	 in Deutschland nach Gast- und Herkunftsregion 2014

Abb. 28  
Quelle: Angaben der Förderorganisationen; 
DZHW-Berechnungen

Ohne 1.397 deutsche und 98 ausländische 
Wissenschaftler, bei denen keine Angaben  
zu Gast- bzw. Herkunftsland vorlagen.
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Das dieser Publikation zugrunde 
liegende Projekt sowie die 
Veröffentlichung wurden aus 
Zuwendungen des Bundes- 
ministeriums für Bildung und 
Forschung und des Auswärtigen 
Amtes gefördert.

Umfassende Daten und Fakten zur Internationalisierung von Studium 
und Forschung in Deutschland enthält die Hauptausgabe von Wissen-
schaft weltoffen, die unter www.wissenschaft-weltoffen.de kostenlos 
als PDF heruntergeladen werden kann. Die kommende Ausgabe, die 
 im Juli 2017 erscheinen wird, widmet sich dem Schwerpunktthema  
„Akademische Mobilität und Kooperation im Ostseeraum“.

Zusätzlich haben wir für Sie weitere Daten und Informationen im  
Internet aufbereitet, die Sie ebenfalls auf der Webseite von „Wissen-
schaft weltoffen“ abrufen können. Dort finden Sie umfassende  
Tabellen, Informationen zu weiteren Auswertungsmöglichkeiten  
sowie ein ausführliches Glossar.

Das DZHW hat eine Servicestelle eingerichtet, um Auswertungen aus 
dem Datenpool von „Wissenschaft weltoffen“ nach individuellen  
Vorstellungen beratend zu unterstützen und erforderlichenfalls durch-
zuführen. Dieser Service steht Hochschulen und anderen öffentlichen 
Einrichtungen kostenfrei zur Verfügung. 
Bitte richten Sie Anfragen an: wissenschaft-weltoffen@dzhw.eu
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Der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) ist die Orga-
nisation der deutschen Hochschulen und ihrer Studierendenschaf-
ten zur Internationalisierung des Wissenschaftssystems. Er schafft 
Zugänge zu den besten Studien- und Forschungsmöglichkeiten für 
Studierende, Forschende und Lehrende durch die Vergabe von Sti-
pendien. Er fördert transnationale Kooperationen und Partnerschaf-
ten zwischen Hochschulen und ist die Nationale Agentur für die eu-
ropäische Hochschulzusammenarbeit. Der DAAD unterstützt damit 
die Ziele der auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik, der nationalen 
Wissenschaftspolitik und der Entwicklungszusammenarbeit. Er unter-
hält dafür ein Netzwerk mit 71 Außenstellen und Informationszentren 
und rund 500 Lektorate weltweit sowie die internationale DAAD-Aka-
demie (iDA).

2014 hat der DAAD mehr als 120.000 Deutsche und Ausländer rund 
um den Globus gefördert. Der DAAD wird überwiegend aus Mitteln 
des Auswärtigen Amts, des Bundesministeriums für Bildung und For-
schung, des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung und der Europäischen Union finanziert. 

The German Academic Exchange Service (DAAD) is the organisation  
of the German higher education institutions and their student bodies 
devoted to internationalising the academic and scientific research  
system. Through its scholarship programme, the DAAD enables stu-
dents, researchers and instructors to take advantage of the best stu-
dy and  
research opportunities available. It promotes transnational coopera-
tion and partnerships between higher education institutions and is 
the  
German National Agency for European higher education cooperation. 
Consequently, the DAAD supports Germany’s foreign cultural and  
educational policy goals, national scientific policies and develop-
ment  
cooperation efforts. To achieve this, it maintains a network of 71  
regional offices and information centres and around 500 lectureships 
around the world as well as the international DAAD Academy (iDA).

In 2014 the DAAD supported almost 120,000 Germans and foreigners 
all round the world. The DAAD is principally funded by the Federal  
Foreign Office, the Federal Ministry of Education and Research 
(BMBF), the Federal Ministry for Economic Cooperation and Develop-
ment (BMZ) and the European Union.

Das Deutsche Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung 
(DZHW GmbH) mit Sitz in Hannover betreibt anwendungsorientierte 
Grundlagenforschung im Bereich des Hochschulwesens. Die For-
schung des DZHW ist theoriegeleitet und praxisbezogen. Sie ist meist 
als langfristige Beobachtung angelegt, teils auch in international ver-
gleichender Perspektive. 

Das DZHW versteht sich als Teil der wissenschaftlichen Gemeinschaft  
sowie als Partner der Hochschulen und Bildungspolitik. Eine beson-
dere Stärke der Untersuchungen des DZHW liegt in der Langzeitbeo-
bachtung von Entwicklungen im Hochschulbereich. Profilbildend sind 
die deutsch-landweiten, regelmäßigen Befragungen von Studienberech-
tigten, Studien- 
anfänger(inne)n, Studierenden und Absolvent(inn)en. 

Das DZHW war bis zu seiner Ausgründung im September 2013 über  
40 Jahre Teil der Hochschul-Informations-System GmbH (HIS). Es ist 
eine öffentlich geförderte Einrichtung. Gesellschafter sind der Bund  
und die Länder.

The German Centre for Research on Higher Education and Science  
Studies (DZHW GmbH) has its headquarters in Hanover. It carries out  
application-oriented fundamental research in the higher education 
field. The DZHW’s research is based on theory and related to practice, 
usually in the form of long-term observations and sometimes also inclu-
ding an international comparative perspective. 

The DZHW considers itself to be part of the scientific community as well 
as a partner both of higher education institutions and of educational  
policy. One of the  particular strengths of the DZHW’s research lies in 
the long-term observation of trends in the higher education sector. The  
regular nationwide surveys of German young people qualified to study 
in higher education institutions, first-year students, students and gra-
duates form a major part of the DZHW’s profile. 

After being part of the Higher Education Information System (HIS GmbH) 
for over 40 years, the DZHW was founded as a spin-off in September 
2013. It is a publicly funded institution, funded by German federal and 
state governments.

www.dzhw.eu
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